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 ﻿      Gemeinde Altenberge



1. Einführung und Kurzbeschreibung des Gemeindegebietes

GeograĮsche Lage
Die Gemeinde Altenberge liegt im Westen von Nordrhein-
Wesƞalen im Kreis Steinfurt in der unmiƩelbaren Nähe 
zur Stadt Münster. Mit dem Paschhügel (119 m ü. NN) 
bietet Altenberge einen der höchsten Punkte der Region. 
Die Gemeinde grenzt im Westen an Laer, im Norden an 
Steinfurt und Nordwalde, im Osten an Greven, im Süd-

osten an die Stadt Münster sowie im Südwesten an den 
Kreis Coesfeld. Münster ist mit dem Auto in einer knappen 
halben Stunde zu erreichen.

Infrastruktur

Die Gemeinde Altenberge ist regional über Bundes-, Lan-

des- und Kreisstraßen gut angebunden. Die nächstgele-

genen Flughäfen sind Münster-Osnabrück (30 km) und 
Dortmund (70 km).

Insgesamt betreibt die Gemeinde etwa 58 km Gemeinde-

straßen und etwa 60 km WirtschaŌswege. Des Weiteren 
gibt es zahlreiche Fuß-, Rad- und Privatwege. Eine über-
regionale Anbindung des Radverkehrs ist durch das Rad-

wegenetz NRW gewährleistet. Überregionale und lokale 
Routen wie die vielen Radwandertouren und historischen 
Radwandertouren rund um Altenberge runden das An-

gebot an Radwegen ab. In Planung ist eine Veloroute 
(Schnellradweg) auf direktem Wege ins Oberzentrum 
Münster.

Die WirtschaŌswege dienen zum großen Teil land- und 
forstwirtschaŌlichen Zwecken. Zudem stellen sie wichƟge 
Verbindungen und Grundlagen für die Bereiche Touris-

mus, Freizeit und Erholung sowie für die ProdukƟon er-
neuerbarer Energien (Biogas etc.) dar. Diese MulƟfunk-

Ɵonalität stellt erhöhte Anforderungen an das ländliche 
Wegenetz im kommunalen Außenbereich der Gemeinde 
Altenberge. 

Bevölkerungs- und Siedlungsstruktur
Ähnlich wie viele andere Kommunen und Städte mit land-

wirtschaŌlich geprägter Siedlungsstruktur, muss sich auch 
Altenberge mit dem demograĮschen Wandel beschäŌi-
gen und sich einem Strukturwandel unterziehen. Die Be-

völkerungszahl steigt seit der Jahrhundertwende leicht 
an. Die Gemeinde ist weiterhin bestrebt, Arbeitsplätze in 
der Region zu sichern, die WirtschaŌ nachhalƟg zu stär-
ken, den Wohnraum aƩrakƟv zu gestalten und außerdem 
die regionale SiedlungsŇächenentwicklung posiƟv voran-

zutreiben.

Zur Siedlungsstruktur der Gemeinde Altenberge gehören 
der Ort Altenberge und die sechs BauernschaŌen Entrup, 
Hansell, Hohenhorst, Kümper, Waltrup und Westenfeld.

Einzeln gelegene Höfe, umgeben von land- oder forstwirt-
schaŌlichen Flächen, sind in einer großen Anzahl vorzuĮn-

den. Das bedeutet gleichzeiƟg, dass ein verhältnismäßig 

Abb. 2:  hƩps://creaƟvecommons.org/licenses/by-sa/3.0/legalcode 

Abb. 3:  Blick auf die Gemeinde Altenberge (Foto: www.altenberge.de)
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großes Infrastrukturnetz zur Erschließung der Wohnhäu-

ser vorgehalten werden muss. Viele WirtschaŌswege die-

nen somit nicht nur reinen land- und forstwirtschaŌlichen 
Interessen, sondern auch der Daseinsvorsorge und der 
Mobilität.

Eine Herausforderung ist die strukturelle Entwicklung in 
den OrtschaŌen. Vor dem Hintergrund des demograĮ-

schen Wandels wird es zunehmend schwieriger, die Ver-
sorgungsinfrastruktur (ÖPNV, Einzelhandel, Dienstleis-

tungen) Ňächendeckend aufrechtzuerhalten. Aufgrund 
der sich verändernden Altersstruktur werden in ZukunŌ 
mehr Einwohner als bisher auf kurze Wege zu sozialen 
und medizinischen Einrichtungen angewiesen sein. Auch 
diese allgemeinen Entwicklungen unterstreichen die zu-

nehmenden Anforderungen an die MulƟfunkƟonalität 
der Wege im Außenbereich. 

Durch den fortschreitenden Rückgang der LandwirtschaŌ 
und durch neuere Bau- und Gestaltungsansätze droht ein 
Verlust der FunkƟonen und der tradiƟonellen Strukturen 
der alten Ortslagen. Das hohe Engagement der Bevölke-

rung kann dazu beitragen, die aƩrakƟven OrtschaŌen 
auch in ZukunŌ zu erhalten.

Gemeinde Altenberge in Zahlen

Die im Folgenden dargestellten Zahlen und StaƟsƟken zur 
Bevölkerungsverteilung wurden den Quellen „Land NRW 

(2019) (www.govdata.de/dl-de/zero-2-0)“ und „IT.NRW/
StaƟsƟsches Landesamt“ entnommen und geben den 
Stand von 2019 wieder. 

Weitere Zahlen

Unter dem folgenden Link (IT.NRW/Sta-

ƟsƟsches Landesamt) kann das Kommu-

nalproĮl der Gemeinde Altenberge im 
PDF-Format eingesehen werden:

Abb. 4:  Flächenverteilung nach Nutzungsart (Quelle: Land NRW (2019) (www.govdata.de/dl-de/zero-2-0) | GraĮk: Ge-Komm GmbH)

75+9+6+5+1+4
Flächenverteilung

Siedlung: 
569 ha (9,0 %)

LandwirtschaŌ: 
4.738 ha (75,2 %)

Wald: 
395 ha (6,3 %)

Verkehr: 
315 ha (5,0 %)

Gewässer: 
60 ha (1,0 %)

SonsƟge VegetaƟon: 
220 ha (3,5 %)
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Auf einer Fläche von ca. 62,96 km² lebten zum o. g. Zeit-
punkt 10.406 Menschen verteilt auf 1 Ortsteil und 6 
BauerschaŌen. Dadurch wird die Gemeinde Altenberge 
vom Stadt- und Gemeindetyp als „große Kleinstadt“, eine 
Kleinstadt mit 10.000 – 20.000 Einwohnern, gewertet. 
Das spiegelt sich ebenso bei der staƟsƟschen Einwohner-
dichte wider: Im Vergleich zum NRW-DurchschniƩ von 
etwa 524 Einwohnern pro km², sind es in Altenberge etwa 
165 Einwohner pro km².

Flächennutzung/LandschaŌsbild
Den ländlichen Charakter unterstreicht auch der Blick auf 
die Flächenverteilung nach Nutzungsart. Während die 
forstwirtschaŌlich genutzten Flächen mit 3,95 km² nur 
einen geringen Anteil der Gesamƞläche einnehmen, wer-
den ca. 5,69 km² für SiedlungsŇächen genutzt. 3,15 km² 
der Gesamƞläche dienen als VerkehrsŇäche. Mit einer 
Flächengröße von 47,38 km² zählen die Flächen für land-

wirtschaŌliche Zwecke zu den größten Anteilen der Ge-

meinde.

Tourismus

Die Gemeinde verfügt über Wanderwege, die vielseiƟge 
Leistungen rund um das Wandern anbieten. Besonders 
der Altenberger Baumlehrpfad mit Krüsellinde ist hier zu 
nennen. 

Zudem sind zahlreiche Radwege und ein gut ausgeschil-
dertes Knotenpunktsystem vorhanden. Als Radroute sind 
hier die vier Radwandertouren rund um Altenberge zu 
nennen. Tour 1 – „Die Niederungen der Steinfurter Aa“, 
Tour 2 – „Durch Vloth und Venn“, Tour 3 – „DamensƟŌ 
und Sandsteinmuseum“ und Tour 4 – „GasselsƟege – Haus 

Rüschhoī – Wasserburg – Hülshoī“. Allgemein sind die 
Rad- und Wanderwege in Altenberge abwechslungsreich 
gestaltet und bieten eine vielseiƟge Einsicht in das Ge-

meindegebiet mit seinen Sehenswürdigkeiten.

Als besondere tourisƟsche Ziele der Gemeinde Altenber-
ge gelten das Heimhues „KiƩken“ mit Speicher und Back-

haus, die Katholische Pfarrkirche St. Johannes BapƟst und 
die 300-jährige holländische Achteckwindmühle.

AbsƟmmung mit Planungen/
Konzepten/Strategien
Bestehende Konzepte und Planungen wurden bei der Er-
stellung des vorliegenden ländlichen Wegenetzkonzeptes 
berücksichƟgt.

LEADER-Region „Steinfurter Land“

Die Leader-Region „Steinfurter Land“ umfasst 14 Kom-

munen. Sechs Städte, EmsdeƩen, Greven, Horstmar, Och-

trup, Rheine, Steinfurt und acht Gemeinden, Altenber-
ge, Laer, Metelen, Neuenkirchen, Nordwalde, Saerbeck, 
Schöppingen, WeƩringen.

Folgende Handlungsfelder wurden festgelegt: 
 

Abb. 1:  Handlungsfelder LEADER „Steinfurter Land“  
(Quelle: www.kreis-steinfurt.de – LES_aktuell Stand 2109 2016.pdf)

Abb. 5:  Heimathues KiƩken (Foto: J.-H. Janßen, CC BY-SA 4.0 <hƩps://
creaƟvecommons.org/licenses/by-sa/4.0>, via Wikimedia Commons)
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•	 Voneinander lernen – prävenƟv, integriert und früh

•	 Wandel vor Wachstum – krisenfeste Grund- und 
Nahversorgung

•	 Landlust – Natur, Naherholung und Radtourismus

•	 Der mulƟmobile Steinfurter – klimafreundliche 
Mobilität

•	 Dezentral, CO2-neutral – Energie und Klima 

Die Abkürzung LEADER steht für „Liaison Entre AcƟons 
de Développement de l‘Économie rurale“, übersetzt „Die 
Verbindung von Maßnahmen zur Entwicklung des länd-

lichen Raums“. 

Im Gemeindegebiet von Altenberge sind folgende Projek-

te realisiert worden: 

•	 Regionales Zentrum für Genealogie, Ortsgeschichte 
und für Seminare/Tagungen

•	 Steinfurter Land Tourismus

•	 Steinfurter Marktland

•	 Servicestelle Sonne

•	 Radverkehrskonzept Kreis Steinfurt

•	 PlasƟktütenfreier Kreis 

•	 etc.

Rückgewinnung der Ackerrandstreifen in der 
Gemeinde Altenberge

Im Außenbereich der Gemeinde Altenberge wird eine 
Vielzahl von öīentlichen (Weg-)Parzellen ganz oder teil-
weise durch DriƩe in Anspruch genommen. Sämtliche 
fremdgenutzte Flächen wurden 2019 auf Kreisebene er-
fasst und Überlegungen gegen die „illegale Nutzung“ auf 
kommunaler Ebene angestellt.

Unter BerücksichƟgung des MerkblaƩes „Saumstrukturen 
als KompensaƟons- oder ÖkokontoŇächen“ des Kreises 
Steinfurt wurde das Flächenverzeichnis der fremdgenutz-

ten Flächen um Flächen reduziert, welche kleiner 300 m² 
sind oder eine Breite von 2,50 m unterschreiten. DerarƟge 
Flächen entsprechen den opƟmalen Bedingungen einer 
ökologischen Aufwertung nicht. Es wurden jedoch ggŇs. 
mehrere EinzelŇächen zu einer großen zusammengelegt.

Nach der erweiterten Auswertung durch die Gemein-

de Altenberge konnte in einem weiteren SchriƩ der so-

genannte „ökologische Schaden“ in Werteinheiten (WE) 
festgestellt werden. 

Durch die Anhebung der Grundsteuer A stehen in jedem 
Haushalt 5.000,- Euro für die Maßnahmen zur Kompensa-

Ɵon der überackerten Wegeseitenränder zur Verfügung.

Folgende Modelle ergaben sich, um die Landwirte für ihre 
KompensaƟonsmaßnahmen zur Steigerung der Biodiver-
sität zu entschädigen:

•	 Entschädigung durch Pachtzins – Dabei wurde ein 
Pachtzins von 1.000 €/ha AckerŇäche zugrunde gelegt, 
sodass sich eine jährliche Entschädigung von 0,10 €/
qm ergibt.

•	 Entschädigung der erzielten Werteinheiten – Dieser 
Vorschlag kam aus der LandwirtschaŌ. Danach wird 
ausgerechnet, wie viel eine Werteinheit bei 5.000 € 
Kapital und einem zu erreichenden Soll von 26.001 
Werteinheiten kostet. (5.000 €: 26.001 WE= 0,19 €/
WE) somit entspricht eine Werteinheit 0,19 €/a.

Die letztere Möglichkeit der Entschädigung wurde favori-
siert und von den Landwirten auch angenommen.

(Quelle: InfoŇyer „Rückgewinnung der Ackerrandstreifen in der 
Gemeinde Altenberge “)

Des Weiteren gehört auch vorrangig der AbsƟmmungs- 
und Beteiligungsprozess mit der Gemeindeverwaltung, 
der breiten Öīentlichkeit und dem Arbeitskreis zum Ab-

gleich, sodass planerische und strategische Vorgaben bei 
der Konzepterstellung einŇießen und durch alle relevan-

ten Nutzergruppen mitentwickelt werden konnten.

Abb. 6:  Achteckwindmühle in der BauernschaŌ Hansell (Foto: Rainer 
Halama, CC BY-SA 4.0 <hƩps://creaƟvecommons.org/licenses/by-
sa/4.0>, via Wikimedia Commons)
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Stärken-Schwächen-Analyse
In der folgenden Abbildung werden die Stärken und 
Schwächen bezogen auf das ländliche Wegenetz zusam-

mengefasst und in einer Stärken-Schwächen-Analyse 
(SWOT) gegenübergestellt. Daraus ergeben sich für die 
Gemeinde Altenberge bezogen auf die Außenbereiche 
und die dörŇich bis ländlich geprägte Siedlungsstruktur 
potenzielle Chancen und Risiken.

Stärken Schwächen

•	 AƩrakƟve LandschaŌ und Sehenswürdigkeiten für 
Tourismus und Freizeitsuchende

•	 AƩrakƟve OrtschaŌen mit historischer Bausubstanz 

•	 GünsƟge geograĮsche Lage und überregionale 
Verkehrsanbindung

•	 Hohe Anforderungen und dadurch hoher 
InvesƟƟonsbedarf an das WirtschaŌswegenetz auf 
Grund der MulƟfunkƟonalität

•	 Flächeninanspruchnahme durch das 
WirtschaŌswegenetz

Chancen Risiken

•	 Potenzial an dörŇiche Grünstrukturen

•	 Förderung Tourismus

•	 Land-/ForstwirtschaŌ stärken durch verbesserte 
Rahmenbedingungen (WirtschaŌswege)

•	 EinsparungspotenƟal von Flächen durch 
Wegeaufgabe 

•	 Einsparpotenzial: Wege Kat. H in SOLL-Analyse 

5.268 m * 3,00 m = ca. 15.803 m²

•	 Verlust tradiƟoneller Werte

•	 Steigende Flächeninanspruchnahme durch 
Erweiterung von Siedlungsstrukturen

•	 Flächenveränderung durch Wegeaufgabe
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2. Ländliches Wegenetzkonzept

Zielsetzung

Ländliche Wege erfüllen vielfälƟge FunkƟonen. Sie die-

nen als Verbindung von Orten, Ortsteilen und kleineren 
Siedlungseinheiten oder zur Anbindung an das überörtli-
che Verkehrsnetz. Sie erschließen die land- und forstwirt-
schaŌlich genutzten Flächen und unterstützen die natur-
nahe Erlebbarkeit der landschaŌlichen Vielfalt zur Freizeit 
und Erholung. Sie sollen eine gute und ganzjährige Er-
reichbarkeit der Wohn- und Arbeitsorte der Bevölkerung 
und eine wiƩerungsangepasste Landnutzung gewährleis-

ten sowie die Grundlage für eine intakte KulturlandschaŌ 
bilden.

Die ländlichen Wegenetze sind ein wesentlicher Infra-

strukturbaustein, um ländliche Räume zu erschließen und 
zu entwickeln. Sie stellen die Lebensadern der kommuna-

len Außenbereiche dar. 

Daneben erfüllen sie mit ihren Rainen auch wichƟge Funk-

Ɵonen als linienhaŌe LandschaŌselemente, welche die 
KulturlandschaŌ gliedern und beleben. Raine und Wege-

randstreifen grenzen häuĮg auf ganzer Länge an landwirt-
schaŌliche Flächen und bilden ein wichƟges naturnahes 
Biotop. Auf Wegrainen leben zahlreiche Tier- und PŇan-

zenarten, für welche diese ungenutzten, ganzjährig ver-
fügbaren Lebensräume besonders wichƟg sind, da Äcker 
gepŇügt, gedüngt und mit PesƟziden behandelt werden. 
Eine vielfälƟge Struktur aus Gräsern, Stauden, kleinen Ge-

büschen oder Einzelbäumen bietet dort Nischen für eine 
große Artenvielfalt. Durch den Erhalt und die Entwicklung 
dieser Biotopverbundelemente wird auch der Erhalt der 
Artenvielfalt im Sinne der Biodiversitätsstrategie NRW 
unterstützt. 

Die heuƟgen Wegenetze wurden im Wesentlichen in den 
1950er bis 1970er Jahren für die seinerzeit vorherrschen-

den Besitz- und BewirtschaŌungsverhältnisse geplant 
und gebaut. Inzwischen haben sich Betriebsgrößen, Be-

sitz- und ProdukƟonsweisen gravierend verändert und 
außerlandwirtschaŌliche Nutzungen erheblich zugenom-

men. Für die daraus resulƟerenden, deutlich geänderten 
Anforderungen weist das vorhandene ländliche Wegenetz 
funkƟonale und qualitaƟve DeĮzite auf, die objekƟve Ent-
wicklungshemmnisse für die Leistungsfähigkeit der Land- 
und ForstwirtschaŌ sowie vielerorts für die Erschließung 
von Gemeinden und OrtschaŌen bedeuten. In manchen 
Regionen Nordrhein-Wesƞalens ist das vorhandene We-

genetz zudem viel zu engmaschig.

Ziel der Erarbeitung ländlicher Wegenetzkonzepte (Wirt-
schaŌswegekonzepte) ist es, den Städten und Gemeinden 
unter Einbeziehung der relevanten örtlichen Akteure die 
Planung zukunŌsfähiger und bedarfsgerechter Wegenet-
ze zur Entwicklung des gemeindlichen Freiraums zu er-
möglichen. Die Wegenetze sollen an der verkehrlichen 
Bedeutung ausgerichtet sein und Natur- und LandschaŌs-

elemente berücksichƟgen. Abschließend sollen sich Hand-

lungsopƟonen für InvesƟƟonsentscheidungen und für die 
dauerhaŌe Unterhaltung der Wege ableiten lassen.

Konzepƞörderung
Das Land Nordrhein-Wesƞalen fördert die Erstellung 
kommunaler ländlicher Wegenetzkonzepte im Rahmen 
des NRW-Programms „Ländlicher Raum 2014 – 2020“ mit 
75 % der Gesamtkosten – max. 50.000 € pro Kommune. 

Das gesamte Verfahren ist von der europäischen Kommis-

sion über die ELER-Verordnung detailliert vorgegeben. Die 
Anträge auf Förderung waren bei den Bezirksregierungen 
als Bewilligungsbehörden bis zum 31. Oktober 2021 ein-

zureichen. Die Ausführung begann im Februar 2022 und 
musste bis spätestens Oktober 2022 vollständig abge-

schlossen sein. 

Dazu wurde fristgerecht ein formaler Antrag auf Förde-

rung nebst Anlagen und Beschreibung der MulƟfunkƟo-

nalitäten eingereicht. Im Rahmen eines WeƩbewerbsver-
fahrens wurden aus allen Anträgen die förderwürdigsten 
anhand besƟmmter Kriterien ausgewählt und erhielten 
die Zusage samt Förderbescheid. GewichƟge Kriterien zur 
Auswahl waren u. a. die ländlichen Strukturen, die Sied-

lungsstruktur, die landwirtschaŌliche SituaƟon und die 
Notwendigkeit eines Wegenetzkonzeptes.

Durch die Bezirksregierung Münster erhielt die Gemein-

de Altenberge eine Förderzusage. Grundlage der Förder-
maßnahme ist die „Richtlinie über die Gewährung von Zu-

wendungen zur Förderung ländlicher Wegenetzkonzepte 
und der ländlichen Bodenordnung nach dem Flurbereini-
gungsgesetz“ vom 25. Juli 2018, ergänzt durch den „Leit-
faden zur Erarbeitung ländlicher Wegenetzkonzepte” vom 
26. Januar 2016 in der Fassung vom 25. August 2020.

Das Projekt in Altenberge fand unter enger Einbeziehung 
der Bezirksregierung Münster staƩ.
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2.1 Bestandsanalyse (IST)

Arbeitsgrundlagen/Vorgaben
Leiƞaden zur Erarbeitung ländlicher 
Wegenetzkonzepte

Als wesentliche Arbeitsgrundlage und verpŇichtende Vor-
gabe dient der Leiƞaden zur Erarbeitung ländlicher Wege-

netzkonzepte gemäß der „Richtlinie über die Gewährung 
von Zuwendungen zur Förderung ländlicher Wegenetz-

konzepte und der ländlichen Bodenordnung nach dem 
Flurbereinigungsgesetz“ vom 25. Juli 2018. Der Leiƞaden 
regelt, welche EigenschaŌen in welchem Umfang erfasst 
werden müssen und beschreibt umfassend die Kategori-
sierung der Wege im IST-Bestand und im SOLL-Konzept.

Begründung des Plangebietes

Gemäß Leiƞaden zur Erarbeitung ländlicher Wegenetz-

konzepte wurden alle Wege im Außenbereich des ge-

samten Gemeindegebiets von Altenberge unabhängig 
von Eigentumsverhältnissen und UnterhaltungspŇichten 
untersucht. Bereiche ausschließlich mit privater Erschlie-

ßung ohne Bedeutung für die Allgemeinheit wurden 
nachrangig behandelt. 

Bei der Erarbeitung dieses Wegenetzkonzeptes sollen 
bereits bestehende ländliche Wegenetzkonzepte der an-

grenzenden Nachbarkommunen berücksichƟgt werden. 
Dabei sollen grenzüberschreitende Wege der jeweiligen 
Konzepte miteinander abgeglichen und auf Konsistenz 
und Plausibilität geprüŌ werden (IST, SOLL, Handlungs-

empfehlung). Im Rahmen der Öīentlichkeitsbeteiligung 
haƩen die Nachbarkommunen die Möglichkeit, sich einzu-

bringen. Falls vorhanden, wurden die Wegenetzkonzepte 
der Nachbarkommunen berücksichƟgt und abgeglichen. 
Die Nachbarkommunen von Altenberge sind Münster, 
Havixbeck, Billerbeck, Laer, Steinfurt, Nordwalde und Gre-

ven. Die Wegenetzkonzepte der Kommunen Billerbeck, 
und Laer wurden durch die Ge-Komm GmbH erstellt.

Abb. 7:  Tourismusrouten und ALKIS-Daten vor LuŌbild-Hintergrund

Datengrundlagen

Zur Bearbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes dien-

ten folgende Datengrundlagen:

•	 LuŌbild/Orthofoto

•	 ATKIS-Daten (Amtliches Topographisch-
Kartographisches InformaƟonssystem)

•	 ALKIS-Daten (Amtliches 
LiegenschaŌskatasterinformaƟonssystem)

•	 Oĸzielle Tourismusrouten (z. B. Radrouten, 
Wanderrouten, Reitwege)

•	 Oĸzielle Bus- und Schulbusrouten
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Vorgehensweise
Als vorbereitende Maßnahme wurden zunächst alle o. g. 
digitalen Datengrundlagen in einem professionellen GIS-
System auĩereitet und zusammengestellt. Eigentums-

Ňächen der Gemeinde Altenberge wurden auf Basis der 
Katasterdaten (ALKIS) selekƟert und für die weitere Bear-
beitung Ňächig eingefärbt sowie graĮsch hervorgehoben.

Im zweiten SchriƩ erfolgte der örtliche Feldvergleich mit 
der Erhebung aller relevanten InformaƟonen. Alle länd-

lichen Wege und WegeŇurstücke im Eigentum der Ge-

meinde Altenberge und strategisch wichƟge bzw. stark 
frequenƟerte Wege im sonsƟgen Eigentum wurden in der 
Örtlichkeit abgefahren und gemäß Vorgaben des Leiƞadens 
zur Erarbeitung ländlicher Wegenetzkonzepte erfasst.

Zusätzlich wurde eine umfassende und Ňächendeckende 
FotodokumentaƟon von allen Wegen angeferƟgt. Zu den 
einzelnen Bildern wurden zudem GPS-Daten automaƟ-

siert erhoben (Geoimaging). Dadurch ist es möglich, die 
jeweilige örtliche SituaƟon auch später noch nachzuvoll-
ziehen. Eine solche Vorgehensweise der Visualisierung 
hat sich insbesondere im Rahmen der hauseigenen Quali-
tätssicherung (Abgleich des Aufnahmestandortes und des 
erfassten Weges) und bei bereits durchgeführten Beteili-
gungsverfahren bestens bewährt. 

Die Fotoaufnahmen sind unabdingbar für die Ɵefgreifen-

de Erarbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes sowie 
für die Beteiligung der Bürger und bieten nicht zuletzt 
einen langfrisƟgen Mehrwert für die weiterführende Be-

arbeitung nach Abschluss des Wegenetzkonzeptes.

Die erfassten Daten wurden im driƩen SchriƩ in das Geo-

informaƟonssystem integriert und als Punktsymbol (POI) 
auĩereitet. Es erfolgten EDV-gestützte PrüfrouƟnen und 
Anpassungen der vor Ort erhobenen Daten aus einem 
übergeordneten Blickwinkel unter Beachtung des groß-

Ňächigen Netzzusammenhangs (auch kommunalüber-
greifend). Dabei wurden alle gemäß Leiƞaden geforderten 

AƩribute ebenfalls visuell geprüŌ und vervollständigt. Bis 
dahin oīengebliebene Punkte wurden in AbsƟmmung mit 
der Verwaltung geklärt und in das Konzept eingearbeitet.

Kategorisierung gemäß Leiƞaden
Um die Wege in die vorgegebenen Kategorien einordnen 
zu können, wurden zunächst folgende EigenschaŌen (At-
tribute) erhoben:

Nutzung der Wege nach Umfang (Verkehrsmenge)
a.	 häuĮge Überfahrten, maßgebende Achslast 11,5 t

b.	 gelegentliche/saisonale Überfahrten, maßgebende 
Achslast 5 t, gelegentlich 11,5 t

c.	 seltene Überfahrten, maßgebende Achslast 5 t, 
ausnahmsweise 11,5 t

NutzungshäuĮgkeit nach FunkƟonalitäten für
a.	 Ländliche WirtschaŌ (inkl. Land- und ForstwirtschaŌ)/

DiversiĮzierung

b.	 Tourismus, Freizeit und Erholung, insbesondere
•	 Wanderer
•	 Reiter
•	 Radfahrer

c.	 Daseinsvorsorge/Mobilität

d.	 Siedlungsstrukturelle Entwicklungen/DemograĮe

e.	 ProdukƟon erneuerbarer Energien, 

f.	 weitere

ökologische WerƟgkeit
a.	 ökologische WerƟgkeit von Wegen und 

VerkehrsŇächen

b.	 ökologische WerƟgkeit von Säumen (Seitenstreifen, 
unbefesƟgte BankeƩe, Ackerraine, Böschungen, u. ä.)

Ausbauart

a.	 befesƟgt (bituminös, PŇaster, Beton)

b.	 teilbefesƟgt (Spurwege)

c.	 wassergebunden (SchoƩer, Vorabsiebungen, etc.)

d.	 ohne BefesƟgung

e.	 Kreuzungsbauwerk

Ausbauzustand

a.	 in Ordnung

b.	 Einzelmaßnahmen erforderlich: OberŇächenerneuerung 
und/oder Entwässerung erneuern und/oder BankeƩe/
Seitenräume erneuern, etc.

c.	 Gesamtsanierung erforderlich.
Abb. 8:  Geoimaging
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Kategorisierung der vorhandenen 
WegesituaƟon:

Tragfähigkeit

a.	 hoch (für häuĮge Überfahrten mit 11,5 t Achslast 
geeignet)

b.	 miƩel (für gelegentliche/saisonale Überfahrten, 
maßgebende Achslast 5 t, gelegentlich 11,5 t geeignet)

c.	 gering (seltene Überfahrten, maßgebende Achslast 5 t, 
ausnahmsweise 11,5 t)

Die tatsächliche Tragfähigkeit wurde nach visuellem Ver-
fahren erhoben und besƟmmt. Auf eine weiterführende 
Baugrunduntersuchung durch Entnahme von Kernboh-

rungen und deren Analyse wurde aus wirtschaŌlichen 
Gründen verzichtet. Auch wurden keine Schürfungen o. ä. 
Verfahren angewandt.

Aufgrund der visuell-sensiƟven Eindrücke und der Erfah-

rungen der Mitarbeiter vor Ort ist davon auszugehen, 
dass der Großteil der Wege nicht nach heuƟgem Regel-
werk (RLW, RStO) hergestellt worden ist. OŌmals wurden 
unterschiedliche Sanierungs- oder Unterhaltungsmaß-

nahmen durchgeführt, sodass der Auĩau der Wege „his-

torisch gewachsen“ ist. 

Eine verlässliche Aussage zur Tragfähigkeit lässt sich nur 
mit weitergehenden Untersuchungen treīen. Aus diesem 
Grund wurden alle Wege in Absprache mit der Verwal-
tung als miƩelmäßig tragfähig eingestuŌ. Eine Ausnahme 
bilden alle neu angelegten WirtschaŌswege, die nach be-

kanntem Regelwerk erstellt worden sind. 

Alle unbefesƟgten Wege wurden nach Rücksprache mit der 
Verwaltung als gering tragfähig eingestuŌ.

Länge und Breite

a.	 Länge: automaƟsierte Ableitung aus dem GIS

b.	 vorwiegende Kronenbreite: entspricht der 
überwiegenden Breite des Weges inkl. befahrbarem 
Seitenstreifen

c.	 vorwiegende Fahrbahnbreite

d.	 kleinste Kronenbreite: entspricht der schmalsten Stelle 
des Weges inkl. befahrbarem Seitenstreifen

UnterhaltungspŇicht

•	 Gemeinde

•	 Kreis

•	 Land

•	 Bundesrepublik Deutschland

•	 natürliche oder jurisƟsche Personen des Privatrechts

•	 SonsƟge

Auf Grundlage der o. g. EigenschaŌen erfolgte die Kate-

gorisierung der Wege nach folgenden Vorgaben: * nicht Bestandteil der vorliegenden Konzepterarbeitung

MulƟfunkƟonale Wege, d.  h. für den land- und 
forstwirtschaŌlichen (luf) Verkehr und/oder den 
eingeschränkten KFZ-Verkehr sowie den Radver-
kehr; maßgebliche FunkƟon: Sicherung klein-

räumiger Verbindungen und Erschließung; maß-

gebliche VerkehrsmiƩel: Radverkehr, luf Verkehr, 
Anliegerverkehr; Indizien für diese Kategorie-Ein-

teilung: regelmäßig angefahrene Ziele im Außen-

bereich, z.  B. luf Betriebe, öīentliche Ver- und 
Entsorgungsanlagen, tourisƟsche Ziele etc. zusätz-

lich alle überregionalen Radrouten/-wege (Verbin-

dungswege gem. RLW)

B

KlassiĮziertes Straßennetz inkl. Gemeindestraßen; 
maßgebliches VerkehrsmiƩel: allgemeiner KFZ-
Verkehr*

A

Wege zur Sicherstellung luf Verbindungen oder Er-
schließung ganzer BewirtschaŌungsblöcke; maß-

geblicher Verkehr: luf Verkehr, lokaler Wander- und 
Radverkehr (HauptwirtschaŌswege oder Wirt-
schaŌswege gem. RLW)

C

Untergeordnete Wege mit Bedeutung für Fuß-

gänger, d. h. Wege, die grundsätzlich der Erschlie-

ßungssicherung von kleineren Feldblöcken dienen 
oder dienen könnten und über die regelmäßig 
Fußgänger laufen oder Wanderrouten; maßgebli-
cher Verkehr: lokaler Wander- und Radverkehr u. 
luf Verkehr (WirtschaŌswege gem. RLW)

D

Erschließungswege, die Einzelinteressen dienen; 
alle Verkehrsarten, aber nur in geringer Menge, z. B. 
Zufahrten zu einzeln gelegenen Wohnhäusern ohne 
luf Bedeutung, WindkraŌanlagen, Scheunen etc.

F

Im Netzzusammenhang weniger wichƟge Wege, 
die ausschließlich der Feinverteilung innerhalb 
eines Feldblocks dienen oder zur Gewährleistung 
einer funkƟonierenden Verbindung bzw. Erschlie-

ßung von geringer oder keiner Bedeutung sind

G

Nicht mehr vorhandene oder genutzte WegeH

Wege mit untergeordneter ErschließungsfunkƟon, 
z.  B. zu kleineren Feldblöcken für einzelne An-

lieger, kein unmiƩelbares öīentliches Interesse; 
maßgebliches VerkehrsmiƩel: luf Verkehr (Wirt-
schaŌswege gem. RLW)

E

Reine Fuß-, Reit- bzw. Radwege, die als selbständi-
ge Wege für luf Verkehr nicht nutzbar sind (sonsƟ-

ge Wege gem. RLW)

I
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2.2 Erarbeitung des SOLL-Konzeptes

Vorentwurf
Nach der Erhebung des IST-Bestandes des Wegenetzes er-
folgte die konzepƟonelle fachliche Erarbeitung des SOLL-
Konzeptes. Als unabhängiger externer Partner mit einer 
objekƟven und unvoreingenommenen Sichtweise er-
arbeitete die Ge-Komm GmbH Vorschläge und Varianten 
und stellte diese in einem SOLL-Konzept als Vorentwurf 
zusammen.

In die Bearbeitung sind zunächst bewusst keine Kennt-
nisse oder Wünsche bzw. Vorgaben der Verwaltung oder 
anderer Beteiligter eingeŇossen. Diese unvoreingenom-

mene Sichtweise ist von hoher Bedeutung für die Bear-
beitung. Eine objekƟve Herangehensweise ermöglicht es, 
die teilweise eingefahrenen Strukturen kriƟsch zu hinter-
fragen und im Vorentwurf bewusst neue Anregungen und 
Impulse zu geben.

Durch eine solche Vorgehensweise lassen sich z. B. auch 
überregionale Abkürzungsverkehre oder die vielfachen 
Radrouten, die sich im Laufe der Zeit entwickelt haben, 
kriƟsch hinterfragen.

Grundsätzlich gilt es, bei der SOLL-Konzeptentwicklung 
folgende fünf Fragen zu beantworten:

•	 Welche Wege/Brückenbauwerke werden zukünŌig 
noch benöƟgt?

•	 Welche Wege/Brückenbauwerke können ggfs. 
enƞallen, bzw. auf DriƩe übertragen werden?

•	 Welche Wege/Brückenbauwerke sind zu ertüchƟgen?

•	 Welche Wege/Brückenbauwerke können ggfs. 
zukünŌig im Standard gesenkt werden?

•	 Für welche Nutzergruppen sollen die Wege/
Brückenbauwerke zukünŌig opƟmiert werden?

Bei dem SOLL-Konzept wird ein besonderer Schwerpunkt 
auf die Erschließung der Flächen gelegt. Angestrebt wird 
eine hochwerƟge Erschließung pro Fläche, Doppel- und 
Mehrfacherschließungen -wie diese heute vielfach vor-
handen sind- werden dabei kriƟsch hinterfragt. So kommt 
es nicht selten zu Änderungsvorschlägen zwischen IST und 
SOLL gerade in diesen Fällen. Um abschließend beurteilen 
zu können, ob diese Änderungsvorschläge umsetzbar und 
auch gewünscht sind, bedarf es der Meinung der Betrof-
fenen vor Ort. Dabei gilt es auch eine möglichst hohe Ein-

heitlichkeit im Projekt herzustellen. 

Besondere Aspekte stellen auch die Brückenbauwerke 
dar. Diese bilden nicht selten das „schwächste Glied in der 
KeƩe“ und werden daher besonders beachtet. Eine Mo-

dernisierung der Wege ohne Einbeziehung der Brücken ist 
keinesfalls anzustreben. Es gilt vielmehr, die Wege samt 
Brückenbauwerke immer gemeinsam im Blick zu haben. 

KonŇiktpotenzial ergibt sich nicht selten bei Wohngebäu-

den im Außenbereich, die direkt an öīentlichen Wegen 
liegen. Die Anwohner signalisieren hier oŌ sehr bewusst, 
dass ihrer Meinung nach zu viel (schneller) Verkehr unter-
wegs ist, durch das Platzieren von Spielgerät oder Warn-

aufsteller am Fahrbahnrand (siehe Abb. 9). Das Wirt-
schaŌswegekonzept bietet hier eine gute Chance, sich 
generell mit dem Thema „Abkürzungsverkehr“ auseinan-

derzusetzen. Auch dabei ist der objekƟve Blick von außen 
sehr hilfreich.

Verbesserungsmöglichkeiten lassen sich auch erreichen, 
wenn das Thema „Begegnungsverkehr“ in die SOLL-Kon-

zeptentwicklung explizit einbezogen wird. Die Variante 
der Verbreiterung von Wegen sowie die Variante Schaf-
fung von Ausweichbuchten zur Verbesserung ist dabei zu 
prüfen und zu diskuƟeren. Ebenfalls gilt es zu überlegen, 
ob Einbahnstraßenregelungen (z. B. zu Erntezeiten) sinn-

voll sein können. 

Die Entwicklung des SOLL-Konzeptes ist für das Wirt-
schaŌswegekonzept elementar. Hier muss sehr intensiv 
und professionell gearbeitet werden. Zudem gilt es, die 
Betroīenen eng einzubinden und mitzunehmen. 

Abb. 9:  Warnaufsteller am Fahrbahnrand (Foto: Ge-Komm GmbH)
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IST/SOLL-Vergleich – Beispiel 1

Die im IST-Zustand in Kategorie B eingestuŌen Wegeab-

schniƩe (2309, 2592, 2593) wurden bei der Bestandsana-

lyse entsprechend der Nutzergruppen in Kat. B (mulƟ-

funkƟonaler Verbindungsweg) eingestuŌ. Aufgrund der 
gemeinsam herausgearbeiteten Bedeutung im Netzzu-

sammenhang für das SOLL-Konzept, wurde der Weg in 
Kat. C (HauptwirtschaŌsweg ) eingestuŌ. 

Abb. 10:  KartenausschniƩe IST- und SOLL-Kategorien im Vergleich

Sanierung/Ausbau/Verstärkung
Umbau/andere Bauweise
Rückbau/AuĬebung als Weg
Neubau

	A	– klassiĮziert
	 B	– mulƟfunkƟonaler Verbindungsweg
	 C	– HauptwirtschaŌsweg
	D	– �untergeordneter WirtschaŌsweg  

mit Fußgängerverkehr
	 E	– �untergeordneter Erschließungsverkehr  

mit luf Verkehr
	 F	– Einzelerschließung, kaum luf Verkehr
	G	– Binnenerschließung
	H	– entbehrlich
	 I	 – alleinführender Geh-/Radweg
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IST/SOLL-Vergleich – Beispiel 2

Die im IST-Zustand in Kategorie C eingestuŌen Wegeab-

schniƩe (1280, 1287) werden aufgrund ihrer künŌig hö-

heren Bedeutung im SOLL-Konzept in Kat. B eingestuŌ.

Abb. 11:  KartenausschniƩe IST- und SOLL-Kategorien im Vergleich

Sanierung/Ausbau/Verstärkung
Umbau/andere Bauweise
Rückbau/AuĬebung als Weg
Neubau

	A	– klassiĮziert
	 B	– mulƟfunkƟonaler Verbindungsweg
	 C	– HauptwirtschaŌsweg
	D	– �untergeordneter WirtschaŌsweg  

mit Fußgängerverkehr
	 E	– �untergeordneter Erschließungsverkehr  

mit luf Verkehr
	 F	– Einzelerschließung, kaum luf Verkehr
	G	– Binnenerschließung
	H	– entbehrlich
	 I	 – alleinführender Geh-/Radweg
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2.3 �KlassiĮzierung der Brückenbauwerke

Auch die Brückenbauwerke wurden im IST und SOLL als 
WegeabschniƩe erfasst und untersucht.

Insgesamt wurden in der Gemeinde Altenberge im Wirt-
schaŌswegenetz 14 Brückenbauwerke vorgefunden, zu 
denen Daten erhoben wurden. Zusätzlich sind Überfahr-
ten und Durchlässe vorhanden, die jedoch im Projektzu-

sammenhang nicht näher betrachtet worden sind. 

Zur baulichen Bewertung und Prüfung der Bauwerke gem. 
DIN 1076  liegen der Gemeinde die entsprechenden Be-

richte vor. Brückenprüfungen werden in regelmäßigen 
Abständen beauŌragt und mit externer Unterstützung 
durchgeführt. In das Konzept sind alle bisherigen bekann-

ten Aspekte hinsichtlich der Bauwerke eingeŇossen. 

Grundsätzlich ergibt sich immer die theoreƟsche Möglich-

keit, auf ein Kreuzungsbauwerk langfrisƟg zu verzichten, 
was jedoch Komforteinbußen und Umwege für die bis-

herigen Nutzer mit sich bringen würde. Unter Umständen 
kann auf Brückenbauwerke verzichtet werden, oder Bau-

werke können ggf. auf die Kategorie  I herabgestuŌ wer-
den und zukünŌig nur für den Fußgänger-, Rad- oder Reit-
verkehr freigegeben werden. Diese Vorschläge sind lokal 
intensiv zu diskuƟeren und abzuwägen, da sie auf der 
einen Seite erhebliche Įnanzielle Einsparpotenziale auf-
zeigen und auf der anderen Seite Ɵefgreifende EinschniƩe 
für einzelne Nutzer bedeuten können.

Gerade die ThemaƟk der Brückenbauwerke verspricht je-

doch hohe Einspareīekte, die erforderlich sind, um das 
Gesamtnetz zukünŌig nachhalƟg und Įnanzierbar gestal-
ten zu können. Sicher wird dies auch bei den weiteren Ab-

wägungen in der Gemeinde Altenberge ein wichƟger As-

pekt sein, genauso wie die Frage nach einer zumutbaren 
Umwegstrecke bei einem Verzicht auf ein oder mehrere 
Bauwerke.

Die Bedeutung der Brückenbauwerke folgt entsprechend 
der Bedeutung der WirtschaŌswegeklassiĮzierung im 
Netzzusammenhang.

In manchen Kommunen exisƟeren Überlegungen, einzel-
ne Brückenbauwerke durch Furten zu ersetzen, wobei 
jedoch zahlreiche Aspekte – insb. Umweltschutz – zu be-

rücksichƟgen wären.

Gemeinsam mit der Öīentlichkeit, dem Arbeitskreis und 
der Verwaltung der Gemeinde Altenberge konnten die 
relevanten zu erhaltenden Brückenbauwerke im Wirt-
schaŌswegenetz herausgearbeitet werden.

Bauwerksprüfung
An dieser Stelle sei auf die PublikaƟon 
aus dem Jahre 2013 „Bauwerksprüfung 

nach DIN 1076 – Bedeutung, Organisa-
Ɵon, Kosten“ des Bundesministeriums 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
verwiesen. 

Unter dem folgenden Link steht die Do-

kumentaƟon als PDF-Datei zum Down-

load zur Verfügung:

1414

Ländliches Wegenetzkonzept



Lage der Brückenbauwerke in der Gemeinde Altenberge
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2.4 Ökologische WerƟgkeit

Im Rahmen der Erstellung des WirtschaŌswegekonzep-

tes wurden sowohl die Fahrbahn als auch die Wegerand-

streifen auf ihre ökologische Bedeutsamkeit untersucht. 
Im Hinblick auf einen nachhalƟgen, zukunŌsorienƟerten 
Erhalt der ökologischen Vielfalt, müssen sowohl die Fahr-
bahn als auch Wegeränder respekƟve Säume zusätzlich 
anhand der ökologischen WerƟgkeit eingeordnet werden. 
Dafür spielt die Vereinbarkeit der Wege mit der Umwelt 
eine bedeutende Rolle.

Ökologische WerƟgkeit
Wegeränder und Säume, teilweise auch die Fahrbahn, 
stellen eigene Lebensräume für PŇanzen und Tiere dar. 
Die ökologische WerƟgkeit bzgl. des genannten Aspektes 
wird im Rahmen der Erarbeitung des Wegenetzkonzeptes 
festgestellt. Dabei ist die biologische WerƟgkeit höher, 
je artenreicher oder strukturreicher diese Lebensräume 
sind. Die Anpassung an natürliche Verhältnisse spielt 
ebenfalls eine Rolle. Im Rahmen der Betrachtung wird 
u. a. die individuelle ökologische Bedeutung als Lebens-

raum bewertet.

Dabei werden verschiedene Faktoren berücksichƟgt, 
unter anderem auch der Gehalt und die räumliche Ver-
teilung von Nährstoīen im Boden. Ein ausgeglichener 
Nährstoĭaushalt zeichnet sich u. a. durch eine homoge-

ne Verteilung unterschiedlicher Nährstoīe im Boden aus. 
Ein gutes Nährstoīangebot spiegelt sich in der Vielfalt der 
Nährstoīe wieder. Aufgrund der Vielzahl der daraus re-

sulƟerenden Wachstumsbedingungen für PŇanzenarten 
oder PŇanzengesellschaŌen ergeben sich dadurch unter-
schiedliche ökologische WerƟgkeiten. 

Insbesondere zeichnen sich nährstoīarme Böden dadurch 
aus, dass diese durch eine höhere Konkurrenzfähigkeit 
von Kräutern artenreich sind und eine hohe biologische 
WerƟgkeit besitzen. Feuchte Hochstaudensäume sind ein 
gutes Beispiel für, an die natürlichen Verhältnisse, ange-

passten Säume mit hoher WerƟgkeit. Im Gegensatz dazu 
besitzen eutrophe Flächen mit einem Nährstoīüberange-

bot eine geringere ökologische Bedeutung. Auf solchen 
Flächen wachsen meist nur konkurrenzstarke PŇanzen 
wie z. B. Brennnessel und Giersch. Ökologisch bedeutsa-

me Strukturen ergeben sich z. B. aus dem Zusammenspiel 
von Kräutern, Gräsern und Sträuchern (und Bäumen) im 
Gegensatz z. B. zu normalen RasenŇächen. 

An Wegerändern können eutrophe Zustände z.  B. aus 
Düngeeinträgen von benachbarten AckerŇächen ent-
stammen. Vor allem nach Starkregenereignissen kann, je 
nach Bodenbedeckungsgrad des Ackers sowie der Intensi-
tät des Regenereignisses, eine große Menge des mit Nähr-
stoīen angereicherten Bodenmaterials erodiert werden. 
Dadurch kann eine Verlagerung des Materials auf Wege-

randstreifen oder auf die Fahrbahn staƪinden. 

Wege und Säume

Die Flächen von Wegeparzellen, insb. die Fahrbahn und 
deren zugehörigen Säume werden, unter BerücksichƟ-

gung des Leiƞadens zur Erarbeitung ländlicher Wegenetz-

konzepte, hinsichtlich ihrer ökologischen WerƟgkeit ge-

trennt voneinander bewertet. 

Säume bilden den Rand- bzw. Übergangsbereich zwischen 
zwei verschiedenen Lebensräumen. Diese sind mind. 
0,5 m breite Grenzstreifen in der FeldŇur. Je nach angren-

zender Nutzung, von Weg-, Feld- und Wiesenrainen wer-
den diese als Grenzraine bezeichnet.

Ebenso vielfälƟg können Wegeränder beschaīen sein. 
Der Charakter der Säume wird beeinŇusst durch die Brei-
te, die Bodenbeschaīenheit, die angrenzende Nutzung 
sowie die PŇege. 

Allgemeine SituaƟon
Bei näherer Betrachtung der historischen Entwicklung 
des Bestandes von ökologisch wertvollen Wegerandstrei-
fen, lässt sich erkennen, dass dieser einen abnehmenden 
Trend einschlägt. In den 70er Jahren waren naturbelas-

sene und ökologisch wertvolle Wegraine häuĮger vorzu-

Įnden. Dementsprechend schwindet die Fläche aktueller 
Bestände.

Diese Entwicklung ergibt sich aus unterschiedlichen Grün-

den. Einerseits werden Wegeränder, im Eigentum von 
Städten und Gemeinden, vielerorts von der Land- oder Abb. 12:  Wegerandstreifen (Foto: Ge-Komm GmbH)
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ForstwirtschaŌ unter PŇug genommen oder als Ablage-

Ňächen zweckenƞremdet. Andererseits beeinŇusst eine 
fehlerhaŌe PŇege, durch bspw. zu häuĮge Mahd oder 
Mulchen, die ökologische WerƟgkeit eines Saumes. Damit 
einhergehend schwindet u.  a. die Artenvielfalt. Daraus 
folgt, dass die meisten Wegraine häuĮg einheitliche PŇan-

zengesellschaŌen oder lediglich RasenŇäche aufweisen. 
MiƩels einfacher Methoden lässt sich die ökologische 
WerƟgkeit dieser Flächen wiederherstellen. Beispielswei-
se kann eine Anpassung des Mähregimes eine geeignete 
Methode sein. Dadurch kann die ökologische WerƟgkeit 
der Flächen langfrisƟg wiederhergestellt werden.

Potenzialanalyse Wegeseitenstreifen
Für weiterführende Untersuchungen im Rahmen einer 
Potenzialanalyse der Wegerandstreifen kann die vorlie-

gende Bewertung einen guten EinsƟeg bieten. 

Wegerandstreifen weisen aktuell in vielen Kommunen 
großes KonŇiktpotenzial auf, zugleich bieten die Flä-

chen jedoch Chancen und Entwicklungsmöglichkeiten. 
Eine langfrisƟge Sicherung und ökologische Aufwertung 
von Wegerandstreifen bietet nicht nur Vorteile hinsicht-
lich des Naturschutzes. Diese Flächen können unter be-

sƟmmten Voraussetzungen künŌig auch als mögliche 
Ausgleichs- bzw. KompensaƟonsŇächen dienen und Kom-

munen Kostenersparnisse unter Verwendung eigener 
Ressourcen bieten.

FunkƟon und Bedeutung
Wegerandstreifen bzw. Säume sind für die Natur unerläss-

lich. Sie bieten Lebensraum für die ursprünglich reichhal-
Ɵge PŇanzen- und TiergemeinschaŌ, sind Bestandteil des 
ökologischen Grundgerüstes und entscheidend für den 
Biotopenverbund. Obwohl häuĮg nur noch schmale Rest-
stücke vorhanden sind, stellen sie ein wichƟges Kontakt-
biotop zur AgrarlandschaŌ dar. Ihre Gesamƞläche bildet 
theoreƟsch das größte Naturschutzgebiet.

Die Säume ziehen sich als Teil eines zusammenhängenden 
Netzes durch das LandschaŌsbild und bilden somit ein li-
neares Vernetzungselement im Biotopverbundsystem. 
Damit tragen sie nicht nur zur Erhaltung der Biodiversität 
bei, sondern bieten unterschiedlichen Tierarten Überque-

rungshilfen zwischen den Lebensräumen. Somit begüns-

Ɵgen Säume den geneƟschen Austausch akƟv und tragen 
zur Stabilisierung von Beständen bei. Auch Tierarten mit 
großem AkƟonsradius benöƟgen ZuŇuchts- und Versteck-

möglichkeiten. Durch die Zerschneidung ihrer Lebensräu-

me, bspw. durch Verkehrsadern, wird die Artenvielfalt zu-

nehmend bedroht. Die FunkƟon als Vernetzungskorridor 
zeichnet Säume daher als wichƟges natürliches Element 

aus. Wegerandstreifen sind daher ein wichƟger Lebens-

raum für Tiere in einer intensiv genutzten LandschaŌ. Für 
viele Arten sind dauerhaŌ zur Verfügung stehende Flä-

chen überlebenswichƟg.

Allerdings sind sie nicht nur für den Naturschutz enorm 
bedeutend. Säume üben eine schützende Wirkung gegen 
WiƩerungseinŇüsse aus und begünsƟgen somit umlie-

gende AckerŇächen. Durch ihren dauerhaŌen Bewuchs 
schützen sie den Boden vor Abtrag durch Wasser. Zudem 
kann die VegetaƟon am Wegesrand bei Erosionsprozessen 
auf angrenzenden AckerŇächen das abgetragene Material 
aufnehmen, sodass die Fahrbahn nicht verschmutzt oder 
geschädigt wird. Durch diese Schutzwirkung werden zu-

sätzlich Gewässer vor transporƟertem, belastetem Mate-

rial durch Erosion geschützt. Dieser Prozess kann Gewäs-

ser vor Eutrophierung schützen. Ebenso können Hecken 
und Bäume kräŌige Windböen mindern, sodass dadurch 
die Ernte oder die Aussaat geschützt werden.

Im Allgemeinen werten Säume mit hoher Artenvielfalt das 
LandschaŌsbild auf. Öīentliches Grün ist ein wichƟger At-
trakƟvitätsfaktor im ländlichen sowie im städƟschen Be-

reich, vor allem für die Naherholung und den Tourismus. 
Der Eīekt der LuŌreinhaltung übt einen weiteren posiƟ-

ven EinŇuss auf die Lebensqualität aus.

Bewertung gemäß Leiƞaden
Gemäß Leiƞaden zur Erarbeitung ländlicher Wegenetz-

konzepte müssen jeweils drei Kategorien der ökologi-
schen WerƟgkeit für die Fahrbahn sowie für die zugehöri-
gen Säume zugeordnet werden.

Diese werden repräsenƟert durch die Kategorien 

•	 0 (= nicht vorhanden)

•	 1 (= vorhanden)

•	 2 (= stark ausgeprägt) 

Die folgenden Bilder zeigen beispielhaŌ die Einschätzun-

gen der ökologischen WerƟgkeit für die Fahrbahnen als 
auch für die Wegesäume gemäß Vorgaben des Leiƞadens 
zur Erarbeitung ländlicher Wegenetzkonzepte: 

Abb. 13:  Wegerandstreifen (Foto: Ge-Komm GmbH)

17

 Ländliches Wegenetzkonzept      Gemeinde Altenberge



Ökologische WerƟgkeit der Fahrbahn 
(allgemeine Beispielbilder)

0 = nicht vorhanden

1 = vorhanden

2 = stark ausgeprägt
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Ökologische WerƟgkeit des Saumes 
(allgemeine Beispielbilder)

0 = nicht vorhanden

1 = vorhanden

2 = stark ausgeprägt
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Die Bewertung der ökologischen WerƟgkeit der ländli-
chen Wege (Säume und Fahrbahnen) erfolgte gem. Vor-
gaben des Leiƞadens zur Erstellung ländlicher Wegenetz-

konzepte. 

Der Leiƞaden sieht folgende Bewertung vor:

Bewertung der ökologischen WerƟgkeit der  
ländlichen Wege in der Gemeinde Altenberge

* bundesweit überall und in großer Zahl auŌretende Arten, deren Bestände sich nach Eingriīen kurzfrisƟg wieder auĩauen

ökolische 
WerƟgkeit

Wege und  
VerkehrsŇächen

Säume (Seitenstreifen, unbef. BankeƩe, 
Ackerraine, Böschungen u. ä.) 

0 bituminös/mit Schotter befesƟgt:
•	 unbewachsen oder mit wenig Bewuchs aus 

„Allerweltsarten*“
•	 mit Ňächigem artenarmen Bewuchs (z. B. 

TriƩpŇanzen)
•	 mit grüner MiƩe aus eher artenarmen Bewuchs
unbefesƟgt mit anstehendem Gestein:
•	 unbewachsen oder mit wenig bedeutendem 

Bewuchs
unbefesƟgt auf humosem Untergrund  
(auch steinig):
•	 mit ca. 1 m breiter grüner MiƩe aus mäßig 

artenreicher MischvegetaƟon

•	 befesƟgt
•	 unbefesƟgt, aber überwiegend nicht 

bewachsen
•	 artenarme und strukturarme Bestände von 

„Allerweltsarten*“ (z. B. TriƩrasen))

1 mit Schotter befesƟgt:
•	 mit grüner MiƩe aus artenreicher und regional 

bedeutsamer VegetaƟon
unbefesƟgt auf humosem Untergrund  
(auch steinig):
•	 mit Ňächigem Bewuchs aus MischvegetaƟon
•	 mit ca. 1 m breiter MiƩe aus wiesenarƟger 

VegetaƟon mit Kräutern oder artenreicher 
MischvegetaƟon

•	 mit ca. 1 m breiter MiƩe aus artenreicher und 
regional bedeutsamer VegetaƟon

•	 mäßig artenreiche Wald-/Wiesensäume, 
mäßig strukturiert

•	 MischvegetaƟon aus „Allerweltsarten*“, z. B. 
der Wälder und Grünländer, mit Störzeigern 
(Verdichtung, SƟckstoī, TriƩ, Holzlager …), 
mäßig arten- und strukturreich

2 mit Schotter befesƟgt:
•	 mit Ňächigem Bewuchs aus artenreicher und 

regional bedeutsamer VegetaƟon
unbefesƟgt auf humosem Untergrund  
(auch steinig):
•	 mit Ňächigem Bewuchs aus artenreicher 

VegetaƟon mit Magerkeitszeigern
•	 mit Ňächigem Bewuchs aus artenreicher und 

regional bedeutsamer VegetaƟon
Hohlweg

•	 artenreiche Mischbestände
•	 Himbeer- und Brombeersäume
•	 magerer Wiesensaum, mit Kräutern
•	 Säume mit VegetaƟon der reicheren 

Laubwälder
•	 artenreiche, standort- und regionaltypische 

Säume
•	 Komplex/Durchdringung aus bis zu miƩelalter 

Laubholz-Hecke/Gehölzstreifen (heimische 
Arten) und Saum

Abb. 14:  Leiƞaden zur Erarbeitung ländlicher Wegenetzkonzepte
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nicht vorhanden: 
59.347 m (99,1 %)

0

vorhanden: 
32 m (0,1 %)

1

stark ausgeprägt: 
509 m (0,8 %)

2

Ȳ+1+1
Ökologische WerƟgkeit 
Wege und VerkehrsŇächen

nicht vorhanden: 
22.675 m (37,9 %)

0

vorhanden: 
33.379 m (55,7 %)

1

stark ausgeprägt: 
3.834 m (6,4 %)

2

ɔ+࿘+6
Ökologische WerƟgkeit 
Säume

Dabei ergeben sich für die Gemeinde Altenberge die fol-
genden StaƟsƟken für die Wege in der Unterhaltungs-

pŇicht der Gemeinde:
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Die folgenden Fotobeispiele zeigen  
typische SituaƟonen in der Gemeinde Altenberge:

Bewertung der ökologischen WerƟgkeit (2756):

•	 Fahrbahn:	 stark ausgeprägt

•	 Wegesaum:	 stark ausgeprägt

Bewertung der ökologischen WerƟgkeit (1188):

•	 Fahrbahn:	 nicht vorhanden

•	 Wegesaum:	 vorhanden

Bewertung der ökologischen WerƟgkeit (2245):

•	 Fahrbahn:	 vorhanden

•	 Wegesaum:	 vorhanden

Bewertung der ökologischen WerƟgkeit (1384):

•	 Fahrbahn:	 stark ausgeprägt

•	 Wegesaum:	 stark ausgeprägt

Bewertung der ökologischen WerƟgkeit (2369):

•	 Fahrbahn:	 vorhanden

•	 Wegesaum:	 stark ausgeprägt

Bewertung der ökologischen WerƟgkeit (1448):

•	 Fahrbahn:	 nicht vorhanden

•	 Wegesaum:	 nicht vorhanden

nicht vorhanden

vorhanden

stark ausgeprägt
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2.5 StaƟsƟken zum ländlichen Wegenetzkonzept

* beinhaltet Kreuzungsbauwerke als WegeabschniƩe

AuŌeilung nach Eigentumsverhältnissen:

Abb. 15:  Ge‑Komm GmbH
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Ländliches Wegenetz in der UnterhaltungspŇicht der  
Gemeinde Altenberge nach BefesƟgungsart:
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Abb. 16:  Ge‑Komm GmbH
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Abb. 17:  Ge‑Komm GmbH
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A
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F

G

H

I

19.508

0

17.802
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19.931
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9.293

11.711

20.213

0

15.340

49.296

22.927

31.419

45.438
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0

-2.462

-1.495

2.996

0

867

-728

118
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50.000

40.000
30.000

20.000
0

Kategorie	 Länge in m� Diīerenz zum IST in m

IST-Analyse (oberer Wert | hell) SOLL-Konzept (unterer Wert | dunkel)

60.000

Gegenüberstellung Kategorisierung IST und SOLL  
Gesamtwegenetz

MulƟfunkƟonale Wege, d. h. für den land- und forstwirt-
schaŌlichen (luf) Verkehr und/oder den eingeschränkten 
KFZ-Verkehr sowie den Radverkehr; maßgebliche Funk-

Ɵon: Sicherung kleinräumiger Verbindungen und Er-
schließung; maßgebliche VerkehrsmiƩel: Radverkehr, luf 
Verkehr, Anliegerverkehr; Indizien für diese Kategorie-Ein-

teilung: regelmäßig angefahrene Ziele im Außenbereich, 
z. B. luf Betriebe, öīentliche Ver- und Entsorgungsanla-

gen, tourisƟsche Ziele etc. zusätzlich alle überregionalen 
Radrouten/-wege (Verbindungswege gem. RLW)

B

KlassiĮziertes Straßennetz inkl. Gemeindestraßen; maß-

gebliches VerkehrsmiƩel: allgemeiner KFZ-Verkehr*A

Wege zur Sicherstellung luf Verbindungen oder Erschlie-

ßung ganzer BewirtschaŌungsblöcke; maßgeblicher 
Verkehr: luf Verkehr, lokaler Wander- und Radverkehr 
(HauptwirtschaŌswege oder WirtschaŌswege gem. RLW)

C

Untergeordnete Wege mit Bedeutung für Fußgänger, 
d.  h. Wege, die grundsätzlich der Erschließungssiche-

rung von kleineren Feldblöcken dienen oder dienen 
könnten und über die regelmäßig Fußgänger laufen 
oder Wanderrouten; maßgeblicher Verkehr: lokaler 
Wander- und Radverkehr u. luf Verkehr (WirtschaŌswe-

ge gem. RLW)

D

Erschließungswege, die Einzelinteressen dienen; alle 
Verkehrsarten, aber nur in geringer Menge, z. B. Zufahr-
ten zu einzeln gelegenen Wohnhäusern ohne luf Bedeu-

tung, WindkraŌanlagen, Scheunen etc.

F

Im Netzzusammenhang weniger wichƟge Wege, die 
ausschließlich der Feinverteilung innerhalb eines Feld-

blocks dienen oder zur Gewährleistung einer funkƟonie-

renden Verbindung bzw. Erschließung von geringer oder 
keiner Bedeutung sind

G

Nicht mehr vorhandene  
oder genutzte WegeH

Wege mit untergeordneter ErschließungsfunkƟon, z. B. 
zu kleineren Feldblöcken für einzelne Anlieger, kein un-

miƩelbares öīentliches Interesse; maßgebliches Ver-
kehrsmiƩel: luf Verkehr (WirtschaŌswege gem. RLW)

E

Reine Fuß-, Reit- bzw. Radwege, die als selbständige 
Wege für luf Verkehr nicht nutzbar sind (sonsƟge Wege 
gem. RLW)

I
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B

A

C

D

E

F

G

H

I

10.853

0

10.736

16.786

3.754

1.878

5.132

5.622

5.129

10.544

0

9.685

16.917

4.745

1.878

5.626

5.268

5.228

-309

0

-1.051

131

991

0

494

-354

99

5.000
15.000

10.000
0

Kategorie	 Länge in m� Diīerenz zum IST in m

IST-Analyse (oberer Wert | hell) SOLL-Konzept (unterer Wert | dunkel)

20.000

Gegenüberstellung Kategorisierung IST und SOLL  
Wegenetz in der UnterhaltungspŇicht der Gemeinde Altenberge:

Abb. 18:  Ge‑Komm GmbH

MulƟfunkƟonale Wege, d. h. für den land- und forstwirt-
schaŌlichen (luf) Verkehr und/oder den eingeschränkten 
KFZ-Verkehr sowie den Radverkehr; maßgebliche Funk-

Ɵon: Sicherung kleinräumiger Verbindungen und Er-
schließung; maßgebliche VerkehrsmiƩel: Radverkehr, luf 
Verkehr, Anliegerverkehr; Indizien für diese Kategorie-Ein-

teilung: regelmäßig angefahrene Ziele im Außenbereich, 
z. B. luf Betriebe, öīentliche Ver- und Entsorgungsanla-

gen, tourisƟsche Ziele etc. zusätzlich alle überregionalen 
Radrouten/-wege (Verbindungswege gem. RLW)

B

KlassiĮziertes Straßennetz inkl. Gemeindestraßen; maß-

gebliches VerkehrsmiƩel: allgemeiner KFZ-Verkehr*A

Wege zur Sicherstellung luf Verbindungen oder Erschlie-

ßung ganzer BewirtschaŌungsblöcke; maßgeblicher 
Verkehr: luf Verkehr, lokaler Wander- und Radverkehr 
(HauptwirtschaŌswege oder WirtschaŌswege gem. RLW)

C

Untergeordnete Wege mit Bedeutung für Fußgänger, 
d.  h. Wege, die grundsätzlich der Erschließungssiche-

rung von kleineren Feldblöcken dienen oder dienen 
könnten und über die regelmäßig Fußgänger laufen 
oder Wanderrouten; maßgeblicher Verkehr: lokaler 
Wander- und Radverkehr u. luf Verkehr (WirtschaŌswe-

ge gem. RLW)

D

Erschließungswege, die Einzelinteressen dienen; alle 
Verkehrsarten, aber nur in geringer Menge, z. B. Zufahr-
ten zu einzeln gelegenen Wohnhäusern ohne luf Bedeu-

tung, WindkraŌanlagen, Scheunen etc.

F

Im Netzzusammenhang weniger wichƟge Wege, die 
ausschließlich der Feinverteilung innerhalb eines Feld-

blocks dienen oder zur Gewährleistung einer funkƟonie-

renden Verbindung bzw. Erschließung von geringer oder 
keiner Bedeutung sind

G

Nicht mehr vorhandene  
oder genutzte WegeH

Wege mit untergeordneter ErschließungsfunkƟon, z. B. 
zu kleineren Feldblöcken für einzelne Anlieger, kein un-

miƩelbares öīentliches Interesse; maßgebliches Ver-
kehrsmiƩel: luf Verkehr (WirtschaŌswege gem. RLW)

E

Reine Fuß-, Reit- bzw. Radwege, die als selbständige 
Wege für luf Verkehr nicht nutzbar sind (sonsƟge Wege 
gem. RLW)

I
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Handlungsempfehlung nach Empfehlung in m 
Wege in der UnterhaltungspŇicht der Gemeinde Altenberge
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0

0

6.518

0

920

5.268

5.000
30.000

25.000
20.000

15.000
10.000

35.000
0

Länge in m� Bauart

	 Erhaltung – Gesamtwegenetz

	 Ausbau – Gesamtwegenetz

	 Umbau – Gesamtwegenetz

	 Rückbau – Gesamtwegenetz

	 Erhaltung – befesƟgt*

	 Ausbau – befesƟgt*

	 Umbau – befesƟgt*

	 Rückbau – befesƟgt*

	 Erhaltung – wassergebunden

	 Ausbau – wassergebunden

	 Umbau – wassergebunden

	 Rückbau – wassergebunden

	 Erhaltung – unbefesƟgt

	 Ausbau – unbefesƟgt

	 Umbau – unbefesƟgt

	 Rückbau – unbefesƟgt

* beinhaltet Kreuzungsbauwerke als WegeabschniƩe

Zustand des Wegenetzes in der UnterhaltungspŇicht der  
Gemeinde Altenberge:

in Ordnung: 
685 m (1,1 %)

Einzelmaßnahmen erforderlich: 
34.196 m (57,1 %)

keine VerkehrsŇäche vorhanden: 
5.622 m (9,4 %)

Gesamtsanierung erforderlich: 
19.386 m (32,4 %)1+છ+Ӄ+ੇ	
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Handlungsempfehlung nach Ausbauart in % 
Wege in der UnterhaltungspŇicht der Gemeinde Altenberge

ț+Ӊ+4+9
Gesamtwegenetz

Erhaltung: 
34.496 m (57,6 %)

Ausbau: 
17.429 m (29,1 %)

Umbau: 
2.697 m (4,5 %)

Rückbau: 
5.268 m (8,8 %)

Ȣ+5+0+׶
befesƟgt*

Erhaltung: 
19.842 m (52,7 %)

Ausbau: 
15.998 m (42,5 %)

Umbau: 
1.776 m (4,7 %)

Rückbau: 
0 m (0,0 %)

Ȑ+͇+0+0
wassergebunden

Erhaltung: 
8.136 m (85,0 %)

Ausbau: 
1.431 m (15,0 %)

Umbau: 
0 m (0,0 %)

Rückbau: 
0 m (0,0 %)

ȟ+0+7+Ҵ
unbefesƟgt

Erhaltung: 
6.518 m (51,3 %)

Ausbau: 
0 m (0,0 %)

Umbau: 
920 m (7,2 %)

Rückbau: 
5.268 m (41,5 %)

* beinhaltet Kreuzungsbauwerke als WegeabschniƩe
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2.6 Beteiligungsverfahren

Ein wesentlicher Baustein des ländlichen Wegenetzkon-

zeptes ist eine umfassende Beteiligung aller Wegenutzer. 

Dabei ist es wichƟg, die Beteiligung im höchsten Maße 
transparent zu gestalten, sodass möglichst viele Nutzer an 
dem ländlichen Wegenetzkonzept mitwirken können. 

Dieses ist Voraussetzung für eine breite Akzeptanz des Er-
gebnisses bei den Bürgern.

Die Beteiligung zum WirtschaŌswegekonzept in der Ge-

meinde Altenberge erfolgte über verschiedene Medien 
und auf unterschiedliche Arten, die im Folgenden erläu-

tert werden:

Projektgruppe  
„WirtschaŌswegekonzept“
Die Erarbeitung des ländlichen Wegenetzkonzeptes wurde 
begleitet durch eine Projektgruppe. Diese Projektgruppe 
bestand aus etwa 20 Teilnehmern. Unter anderem zähl-
ten dazu die Vertreter aus der PoliƟk, der LandwirtschaŌ, 
der ForstwirtschaŌ, dem Tourismus, des Dez. 33 der Be-

zirksregierung Münster sowie Mitarbeiter der Gemein-

deverwaltung. Diese Personen vertreten die wichƟgsten 
Nutzergruppen, sie haben Fachwissen und Ortskenntnis-

se und sind gleichzeiƟg MulƟplikatoren für die Beteiligung 
der breiten Masse.

Insgesamt fanden drei Sitzungen der Projektgruppe staƩ. 
Die ZusammenkünŌe erfolgten am 30. März 2022 (virtu-

ell), am 18. Mai 2022 (Präsenzveranstaltung) sowie am 
10. August 2022 (Präsenzveranstaltung).

Abb. 19:  �BürgerinformaƟonsveranstaltung am 02. Juni 2022  
(Foto: Ge-Komm GmbH)
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Bürgerbeteiligung

Im Zuge der Erstellung des ländlichen Wegenetzkonzep-

tes fand eine intensive Einbindung aller Bürger der Ge-

meinde Altenberge staƩ. Die Bevölkerung wurde dabei 
auf verschiedenen Wegen informiert und zur Beteiligung 
eingeladen. Die wichƟgsten InformaƟonen zum Thema 
ländliches Wegenetzkonzept und die Termine zur Bürger-
beteiligung wurden auf der Internetseite der Gemeinde 
und über die lokale Presse veröīentlicht. Die öīentliche 
Beteiligung war bis zum 01. Juli 2022 möglich.

Zusätzlich wurde stets auf das Bürgerdialogportal der 
Ge-Komm GmbH „www.wirtschaŌswegekonzept.de“ 
verwiesen. Die Erläuterung zur Erstellung des ländlichen 
Wegenetzkonzeptes und die Vorstellung des Vorentwurfs 
erfolgte für die Öīentlichkeit im Rahmen einer Bürger-
informaƟonsveranstaltung am 02. Juni 2022.

An diesem Termin wurden zu Beginn allgemeine Informa-

Ɵonen zur Erstellung des ländlichen Wegenetzkonzeptes 
gegeben und erläutert, die Kategorisierungen der Wege-

abschniƩe anhand von Praxisbeispielen detailliert erklärt 
und abschließend das Konzept im Entwurf vorgestellt. Die 
Teilnehmer konnten Fragen stellen und sich z. B. die Ein-

stufung besƟmmter WegeabschniƩe näher erläutern las-

sen.

Eine öīentliche Abschlussveranstaltung zum WirtschaŌs-

wegekonzept fand am 26. September 2022 staƩ. 

Virtuelle Öīentlichkeitsbeteiligung

Um eine eīekƟve Beteiligung im Rahmen der 
Erstellung von ländlichen Wegenetzkonzepten 
zu ermöglichen, hat unser Team schon sehr 
früh virtuelle Lösungsansätze entwickelt. 

Als Betreiber des Bürgerdialogportals www.

wirtschaŌswegekonzept.de setzen wir bereits 
seit Jahren auf internetgestützte Beteiligungs-

formate und verfügen über umfangreiche 
Erfahrungen auf diesem Gebiet. Bereits zu 
Corona-Anfangszeiten wurden virtuelle Betei-
ligungsformate getestet und in zahlreichen vir-
tuellen InformaƟonsveranstaltungen – sowohl 
für Arbeitskreissitzungen als auch zur Öīent-
lichkeitsbeteiligung – eingesetzt. 

Virtuelle Bürgerbeteiligung funkƟoniert im 
Rahmen der Erstellung ländlicher Wegenetz-

konzepte sehr gut, wenn diese entsprechend 
professionell vorbereitet und durchgeführt 
wird. Der dazu erforderliche Aufwand darf 
keinesfalls geringgeschätzt werden: Ein pro-

fessionelles Grundgerüst bedarf Įnanzieller 
Vorleistungen in Sachen InstallaƟon, Mit-
arbeiterschulungen sowie Betrieb des Video-

konferenzsystems. Technische Probleme und 
diīerierende Computerkenntnisse seitens der 
Teilnehmer müssen durch den Administrator 
der Videokonferenz abgefangen werden. 

Um das digitale Angebot zu erweitern, wer-
den die virtuellen Bürgerversammlungen auf-
gezeichnet, auĩereitet und schließlich über 
www.wirtschaŌswegekonzept.de oder den 
kommunalen InternetauŌriƩ zur Verfügung 
gestellt. Für diesen Service wurden weitere 
Spezial-Anwendungen und SoŌware-Schulun-

gen notwendig.

Nach anfänglicher Skepsis haben sich die vir-
tuellen Dialogveranstaltungen bei den Teil-
nehmern aller Altersgruppen etabliert. An-

fängliche Schwierigkeiten hinsichtlich der 
Technik und des Kenntnisstandes stellen heute 
für das Gros der Teilnehmenden keine Heraus-

forderung mehr dar. Zeit- und Kostenersparnis 
durch den Wegfall von langen Anreisen und 
Hotelübernachtungen und somit auch eine kli-
maneutralere Durchführung der Veranstaltung 
seien hier beispielhaŌ als Vorteile erwähnt.
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EinführungspräsentaƟon
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6

Prozess der Erarbeitung

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur

8

Prozess der Erarbeitung

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur

10

Prozess der Erarbeitung

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur

12

Quelle: Ge-Komm GmbH

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur

7

• Selektion der Flurstücke

im Eigentum der

Gemeinde

• Projektion auf Luftbild• Darstellung der

Wegeachsen

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur

9

• Inaugenscheinnahme

des Wegenetzes -

Fotodokumentation

• Erfassung des

Wegenetzes

• Feldvergleich anhand

ATKIS/ALKIS - Daten

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur

11

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur

13

Quelle: www.ndz.de Quelle: www.sauerlandkurier.de Quelle: www.kreis-mettmann.deQuelle: Ge-Komm GmbH

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur
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Abb.:

Ein Projekt der

Ge-Komm GmbH

DŜπYƻƳƳ DƳōI  μ  DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ŦǸǊ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊ
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Prozess der Erarbeitung

DŜπYƻƳƳ DƳōI  μ  DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ŦǸǊ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊ
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Mögliche Kriterien: 

• Einzelinteressen

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur

18

Mögliche Kriterien: 

• Modernisierungsbedarf

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur

17

Mögliche Kriterien: 

• Verkehrslenkung

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur
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Fotos: Ge-Komm GmbH
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Prozess der Erarbeitung
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Handlungsempfehlungen
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Volle Transparenz!

Volle Akzeptanz!

DŜπYƻƳƳ DƳōI  

27

Weitere Schritte – Projektabschluss

▪ Fotodokumentation

▪ Zusammenstellung GIS-Daten

▪ Themenpläne
▪ Bestandsanalyse (IST)
▪ Soll-Konzept (SOLL)
▪ Handlungsempfehlung …

▪ Abschlussbericht

Ländliches Wegenetzkonzept in digitaler und analoger Form

Ge-Komm GmbH  |  Gesellschaft für kommunale Infrastruktur
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BerichterstaƩung in den lokalen Medien
Die Erstellung des Wegenetzkonzeptes wurde stets von 
der lokalen Presse begleitet. So berichteten die Zeitungen 
über abgehaltene InformaƟonsveranstaltungen (Video-

konferenzen) und informierte die Bürger über anstehen-

de Termine. Auf diese Weise konnte eine größtmögliche 
Transparenz sichergestellt werden.

Abb. 20:  Medienbericht (Quelle: altenberge.de am 7. Juni 2022)
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Abb. 21:  Medienbericht (Quelle: altenberge.de am 6. Mai 2022)
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Abb. 22:  Medienbericht (Quelle: altenberge.de am 17. August 2022)

Abb. 23:  Medienbericht (Quelle: altenberge.de am 28. Juni 2022)
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Projektzugang: 
Altenberge

Einsichtnahme ins 
Kartenwerk zum  
IST/SOLL-Konzept

Möglichkeit zur  
KommenƟerung

Bearbeitung/Bewertung 
der Kommentare  

durch internes 
ProjekƩeam/Arbeitskreis

Entwicklung Handlungsempfehlungen  
durch internes ProjekƩeam/Arbeitskreis

Möglichkeit der  
Einsichtnahme 
bewerteter  
Kommentare

Im Beteiligungsverfahren 
abgesƟmmtes Konzept

InformaƟons- 
veranstaltung

Registrierung/Login 
Bürgerdialogportal 
www.wirtschaŌswegekonzept.de 1.  2.

 3.

 4.

 5.

 9.

 6.

 7.

 8.

* Die Anerkennung des WirtschaŌswe-

gekonzeptes durch die Bezirksregierung 
ermöglicht die Stellung von Förderan-

trägen gemäß FöRL WirtschaŌswege 
(siehe „Förderprogramme“ S. 42)

Anerkennung durch die  
Bezirksregierung  

Münster*

permanente Forƞührung 
des Konzeptes

10.

Digitales Bürgerdialogverfahren
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Für weiterführende InformaƟonen  
konnte eine Kartenlegende  

eingeblendet werden.

Zudem ließen sich die geocodierten  
Fotos miƩels eines einfachen Klicks  

auf das Symbol aufrufen und anzeigen.

Mithilfe des Kommentarfeldes ließen  
sich Kommentare mit eindeuƟgem Bezug zu  

Wegenummern benutzerfreundlich eingeben.
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3. ZukünŌige Finanzierungsformen/-modelle 

Allgemeines

Bereits in den Beteiligungsterminen wurde regelmäßig 
darauf hingewiesen, dass Maßnahmen zur Erhaltung von 
Straßen und Wegen für die Kommunen als BaulasƩräger 
mit einem beträchtlichen Įnanziellen Aufwand verbun-

den sind. Im Rahmen der Konzepterstellung wurde auch 
über mögliche zukünŌige Finanzierungsformen des We-

genetzes gesprochen. Die Teilnehmer wurden umfassend 
über die derzeiƟge Finanzierungsform von Wegen infor-
miert. Weiterhin wurden alternaƟve Finanzierungsmodel-
le wie z. B. Erhöhung der Grundsteuer A, Verbandslösun-

gen und Fördermöglichkeiten themaƟsiert. 

Die ForschungsgesellschaŌ für Straßen- und Verkehrswe-

sen, kurz FGSV, hat zu dem Thema eine aktuelle Veröīent-
lichung mit dem Titel „MerkblaƩ über den Finanzbedarf 
der Straßenerhaltung in den Kommunen – M FinStraKom 
2019“ herausgegeben. Danach beträgt der jährliche Fi-
nanzbedarf für die Straßenerhaltung 1,30 €/m² p. a. Die 
Kennzahl beinhaltet laut FGSV einen Mehrwertsteuersatz 
von 19  %, eine Diīerenzierung hinsichtlich unterschied-

licher Straßenarten/-typen ist nicht berücksichƟgt.

Die FGSV weist besonders darauf hin, dass es sich bei 
der Kennzahl um einen MiƩelwert zur Aufrechterhaltung 
eines permanent unterhaltenen Netzes handelt. Eine Ver-
besserung des Status quo kann laut FGSV damit aber im 
Allgemeinen nicht erreicht werden.

Vor diesem Hintergrund wird deutlich, dass gerade die Be-

reitstellung der erforderlichen Įnanziellen MiƩel für die 
Finanzverantwortlichen in den Städten und Gemeinden 
eine große Herausforderung darstellt, so auch in Alten-

berge.

Kosten für laufende Unterhaltungsleistungen werden in 
der Regel von den jeweiligen Kommunen allein aus all-
gemeinen HaushaltsmiƩeln bestriƩen. Für die Kosten von 
grundhaŌen Erneuerungen (sog. nachmalige Herstellun-

gen) sieht die bestehende Mustersatzung des Städte- und 
Gemeindebundes in NRW auf Grundlage des Kommunal-
abgabengesetzes -KAG- eine Beteiligung der Anlieger vor.

Die Gemeinde Altenberge verfügt nicht über eine sat-
zungsrechtliche Möglichkeit zur Abrechnung des Wirt-
schaŌswegeausbaus.

Straßenbaubeiträge gemäß  
Kommunalabgabengesetz

In Nordrhein-Wesƞalen wurde seitens der GeschäŌsstelle 
des Städte- und Gemeindebundes NRW in AbsƟmmung 
mit dem Innenministerium des Landes ein Muster einer 
Straßenbaubeitragssatzung gemäß § 8 KAG NRW erarbei-
tet. Diese Mustersatzung wird heute von zahlreichen Kom-

munen angewendet. Dadurch ergibt sich eine sehr hohe 
Rechtssicherheit, was gerade in diesem häuĮg mit KonŇikt-
potenzial behaŌeten Themenbereich von Bedeutung ist. 

Erwähnt sei auch, dass insbesondere bei Einzelfragen 
oder Sonderfällen die Möglichkeit der Rechtsberatung 
durch den Städte- und Gemeindebund NRW besteht. Im 
Rahmen einer MitgliedschaŌ beim StGB NRW ist dies für 
die Kommunen kostenfrei. 

Die Mustersatzung über die Erhebung von Beiträgen nach 
§  8 Kommunalabgabengesetz für straßenbauliche Maß-

nahmen bezieht insbesondere die WirtschaŌswege mit 
ein (§  1 Erhebung des Beitrages). Bei WirtschaŌswegen 
beträgt der Anteil der BeitragspŇichƟgen 50 – 80 %., die 
anrechenbare Breite wird mit 3,00 m festgesetzt.

Beispielsatzung der 
Stadt Pr. Oldendorf
Hier geht es zur Satzung Pr. Oldendorf/
Brückenbauwerke in der KAG-Satzung:
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Besonders erwähnenswert sind die Kosten für die Erneue-

rung von Brückenbauwerken. Diese werden in der Mus-

tersatzung als nicht beitragsfähig aufgeführt, können (und 
sollten) jedoch laut Aussage des StGB NRW zukünŌig mit 
berücksichƟgt werden. Nach entsprechender Beratung 
sind bereits einige Kommunen dieser Empfehlung ge-

folgt, beispielhaŌ sei hier die Stadt Preußisch Oldendorf 
genannt. 

In der Satzung der Stadt Pr. Oldendorf über die Erhebung 
von Beiträgen nach § 8 KAG für Maßnahmen an Einrich-

tungen des Straßenbaus im Außenbereich vom 23.  Juli 
2013 heißt es dazu:

§ 2 Umfang des beitragsfähigen Aufwandes

(1) Beitragsfähig ist insbesondere der Aufwand für

1. den Erwerb (einschließlich Erwerbsnebenkosten) und 
die Freilegung der für die Herstellung, Erweiterung und 
Verbesserung der Anlage benöƟgten GrundŇächen.

2. den Wert der von der Stadt aus ihrem Vermögen bereit-
gestellten Flächen zum Zeitpunkt des Beginns der Maß-

nahme.

3. die Herstellung, Erweiterung und Verbesserung der 
Fahrbahn mit Unterbau, Tragschichten und Decke sowie 
für notwendige Erhöhungen und VerƟefungen, Randstei-
ne und/oder Schrammborde.

4. die Herstellung, Erweiterung und Verbesserung von

a.	 Beleuchtungseinrichtungen

b.	 Entwässerungseinrichtungen

c.	 Böschungen, Schutz- und Stützmauern

d.	 Trenn-, Rand- und Sicherheitsstreifen

e.	 Brücken, Tunnel, Durchlässe und Unterführungen mit 
den dazugehörigen Rampen.

 (2) Nicht beitragsfähig sind die Kosten für die laufende 
Unterhaltung und Instandsetzung der Straßen, Wege und 
Plätze.

Hinweise zur Notwendigkeit und SinnhaŌigkeit der Einbe-

ziehung von WirtschaŌswegen in Straßenbaubeitragssat-
zungen liefert in Nordrhein-Wesƞalen auch die Gemein-

deprüfungsanstalt (GPA NRW).

Im Zuge von überörtlichen Prüfungen seitens der Gemein-

deprüfungsanstalt -GPA NRW- werden deutliche Empfeh-

lungen hinsichtlich der Straßenbaubeiträge gegeben. Zum 
einen werden die Kommunen aufgefordert, die maximal 
zulässigen Prozentsätze von den Anliegern zu erheben 

und zum anderen wird die BerücksichƟgung der Wirt-
schaŌswege gefordert. 

Darüber hinaus werden seitens der GPA NRW sog. Poten-

zialberechnungen für KAG-Beiträge durchgeführt. Diese 
Berechnungen verdeutlichen, welche Möglichkeiten der 
Mehreinnahmen sich durch die Anpassung der prozen-

tualen Beitragssätze für Kommunen erreichen lassen. 

Es ist erkennbar, dass Städte und Gemeinden in NRW so-

mit nachdrücklich aufgefordert werden, die entsprechen-

den SchriƩe zu gehen. Zahlreiche Kommunen haben dies 
bereits vollzogen bzw. beĮnden sich in der entsprechen-

den Übergangsphase zur Umsetzung.

Aktuelle SituaƟon zu Straßenausbaubeiträgen in NRW:

Ende 2019 wurde das „FünŌe Gesetz zur Änderung des 
Kommunalabgabengesetzes“ vom Landtag NRW be-

schlossen. 

Wesentliche Neuerungen sind gemäß § 8a KAG NRW:

•	 Straßen- und Wegekonzepte sind von allen NRW-
Kommunen zwingend zu erstellen.

•	 Anliegerversammlungen werden in NRW verpŇichtend 
eingeführt.

Daneben hat das Land Nordrhein-Wesƞalen zur Entlas-

tung der BeitragspŇichƟgen eine Förderrichtlinie – Richtli-
nie über die Gewährung von Zuwendungen an Kommunen 
zur Entlastung von BeitragspŇichƟgen bei Straßenausbau-

maßnahmen – Förderrichtlinie Straßenausbaubeiträge – 
erlassen. Bei Vorliegen der Fördervoraussetzungen wird 
die Beitragslast für die BeitragspŇichƟgen auf die HälŌe 
reduziert, und als Ausgleich erhält die Kommune die an-

dere HälŌe vom Land erstaƩet.

Ob auch für WirtschaŌswege die o. g. Förderung gilt, ist 
abschließend noch nicht geklärt. Der Städte- und Gemein-

debund NRW teilt hierzu mit, dass entsprechende Gesprä-

che mit dem Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau 
und Gleichstellung des Landes Nordrhein-Wesƞalen zu 
dem Thema aktuell laufen.

Abb. 24:  Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Wesƞalen

4040

ZukünŌige Finanzierungsformen/-modelle 


























































































































